
Angelus j©» ftef' {u$, Myitiker und Sfbit5erti‘t
in Nyftiker, Der nı  DE Fatholifch WICD, 77 ein ®i[effafit.“ Harnack
bat Damit eine fiere aYrYel ausge{prochen, vielleicht ohne ihreSTragweite Au abhnen. %Jileftanfen glauben {hon einem geiteigerfen s$töm-

mig£Leitsgefühl DDer gar un pantbeifti{ H-£heofopbhifchen ©pekulationen Den
YCyftiker zu erfennen. Cchte, übernatürliche JICyftiE it efiDa ganz anDderes.
Aährend Die aDrDel uUnD Zirklichkeit Des Übernatürlichen TÜr gewöhnlich
NUuLrL ım Slaubenslichte erFannt wicD, nımmt Der echte yftiker jie infolge einer
außergewöhnlichen übernafürlicdhen SnaDde Durch eine gebeimnisvolle Qer-
eINIgUNG mitf Dpff in jeiner inneriten gegle aus Crfahrung mwahr. ber auch

Denen Jenes außergewöhnliche Vicht verfagt bleibt Denen aber Ge=
geben E, ficCh in Das MY (Srlebnis anDderer Dineinzudenken, „JICyftifer aus
zweitfer HanD“, ürften In gemwifer eije Den Snaden DPS ehtfen JICyftikers,
IDAaS Die SrFennfnis religiöfer angebht, feilnehbmen Deutlich C
1P$ Dei Dem mi€t jeiner ASaterftadt KHreslanu eng berwachjenen RÄonbderftifen un
YCyftiker Hohann Ccheffler hervor. Itach jeinem Übertrift nahm In Der uUun-
miffelbar Darauf empfangenen Sirmung Den JCamen Angelus Den DON
Da ab mif Iorliebe rührfe, als ©chriftftelernamen Durch Den Zufaß ergänzt$,
Angelus us Heute iDenDetf 1000 jeinen Dicdhkungen wieDder größeres
Sntereffe zu %)ie mp fti Aelle Die augenbliclich Durch unfer Seiftesleben
gebht, MNag auch Den {colefifchen Hnyftiker bocdhgefragen Daben (Sin Hemweis
Yür Das PrnNeufe Hnterefje finD neben anDdern Dublikationen 12 Jleuausgaben
DD er$s gejamtfen poveti{cdhen IsSerfen %)Jie ‚ebr ausftührlichen (Sin-
leitungen biefen als CErgebnis mübhf{amer Sorfchung Pin reiches $)uellenmaterial.
Sn eingehenDder Darftekung i{t iNan bemübht, Das Xoben DPS Dichters unND
jeiner $ SprFp Dem VBeritänDdnis näherzubringen. $oider aber I4 wieDderholt
Die Untenn£fnis Der Fatholi{cdhen Slaubenslehre Im allgemeinen UNnND Der Fatho-
li{chen JICyftiE iIm befonDdern ar bervor. $ b Diefe UnfFennf£fnis bei Der He
urfeilung DPeS Sobens UnND Der myfti{cdhen I$SprFe icrrigen Cchlußfolgerungen
rühren mußte, DICD fich nachher ergeben. ine füchfige unDd zubverläffige Mrbeit
DDN bleibendem IsSert i{t Dagegen Die ©ohrift DDN Geltmann, „Angelus
©ilefius UnD jeine JICyftiE” *

%)ie Der en Ausgabe beigefügfen C©odriftproben bofen Die JI öglich-
Leit, nNeCUuUe SunDde unzmeifelhaft als er$s CEigentum Au ermweijen,
Durch rür Die Deukfung jeiner povefi| Hen YsSprFe eine NEeUE, jichere SrunDdlage

uUnD au ch Sicht aur teine Konverfionsgefhichte geworfen IDIE  D.
3 unächft pin Eurzer Zlick auf Das Qeben DPeS Angelus i1lLe)1us Se-

boren 16924 reslau, ucChs Sohann Ccheffler DDr£f In itreng ufYerı  er
ber Die WBorbedingungen, Die Cprache Des JICyfitikers überhaupt veritehen, vergleiche

H icH ıtätf Sebetsanaden (HInnsbruck 1924 Tyrolia) 4474 108
ber ver  J1eDvene Auffafiungen Der myitiichen He{hauung (ebd.)

Angelus 1elius ämtliche poeti{che Serke un eine Ausmahl jeiner Streit{cOhriften
S  itf einem $ebensbilde herausgegeben DDN S av° D C S LLi 0 A an 2 Berlin 19023
Angelus 1Le)ius (ämtliche pDoeti ISerFe berausgegeben unD eingeleitet DDN $2 11 D
mig elD an “ Müünchen 1924

Breslau 1896, erbolz.
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Umgebung auf Jlach Bollendung feiner Symnafialftudien iDiDmefe ficH
5 Otraßburg unDd aur Der bolländifchen Univerfität YXeiden Dem OSfudium Der
JJCeDizin. Ion Qeiden ging 1647 na Dadua un IDUrDEe Dorf im rolgenDden
a  Tre zUuMmM Z)offor Der Dbilofopbhie un Yiledizin promobierf. ler (heint Der
junge JiCediziner DIip eriten Fatholi  en SinDdrücke emprangen Au baben VSSip

{päter efennt habe DOrf Die Überzeugung nnen, DaRß Die alte IT
verleumDet DEr DE Auf Diefem AYege fei iDm nach (orgfältiger DPrüfung DIie
in Der alleinigen aDrHei Der Fatholi{chern Sebhre aufgegangen
ald nach Bolendung (einer Of£uDdien erbhielt NKufr als $2o{b= HND

Hofmedikus Den Hof DeS Itreng Lutheri  en Herzvgs ©ylvius YeimroDp DDN
ZAürttemberg, Der Der (cOlefifchen Sfadf $)1Is NKefidenz biel£ %)Jie Ürei a  Te
Die Der Nge, bielbeihHäftigte AUrzt DDN 1649 bis 1659 DDOrf weilte, wWurDden
enf{cheidenD YÜr fein ganzes {päteres Qeben Sangfam bereitefe bier jeine
KXondverfion DDL Sdenn bald Fam freunDdfchaftlich Derfraufen QSer-
tehr mi£f Dem tiefgläubigen unDd Irommen Abrabam Srankfenberag
Kurz IDAL Diejer nach mebrjährigem Aufenthalte In Danzig,
Lebhaften )Oriftlichen ASerfehr mi£ Dem HSefuiten Athanafius Xircher
IDAarT, nach (einem Heima  DB bei $)1s ZUr Egefehrt Ubmwobhl äußerlich Dem
Droteftantismus angehöÖörig, neigfe innerlich mebr ZUL Eatholi  en als ZUTL
Lutheri{chen re Ion Der Derfönlichkeit DPS 2Yittenberger Keformators
rühlte fich abgeftoßen en NKechtfertigungslehre bezeichnefe als Die
AiSurzel allen Übels %Jas Iiertrauen aur Die Kechfferfigung Durch Den Slauben
r{chien inm als unbegrünDet IDenNn Der Slaube fich nicht Durch jeine S$rüchte
als echt erweife G8Spif mebr als Den ISerfretfern Des Drfhodoren Sufkhertums
Yühlte ficH Au Den Fatholi  en JItyftitern Des NCittelalters IDIEe S auler UunD
Denen Der \päteren eif IDIE SuDwig HBlofius bingezogen ZISobhl Fein großer
yitiker Der tatboli  en AS0rzeif unD {päferen eif Fehlte In jeiner reich
Daltigen Zibliothetk MAuch Den pjeuDdomoftifche Hewegungen Droteftantis-
MUuS, iDie jie be Dem Sörliger Cchufter Yakob me be %)aniel (Szepko
DDN HeigersfelDd un borbher bei Dem pantbheifierenDden YIsalentfin Aeigel DerDOr-
frafen , itanD wmohlmolend gegenüber %Jas brachte bn wmieDderholt
Konflikg InIi£t orthoDdoren Dredigern 350 DL DDN Srantenberg m be-
häftigte {iCcH auch ©cheffler mi€f eigel UND me e  en Hurora ÜDer-

Ließ mıf Anmerkungen verjehen jeinem ebiltren in Der ürzflichen Draris
Ynmwiefern 1e HBemerkungen zultimmenDder DDELr ablehnender MHrt gemwefen nD
)Deint nicht belannt zu jein CEnt{cheidenDd aber rür jein ganzes QXeben IDUrDe

DaR Durch sSranfenberg mif Den Fatholi  en IlCyftikern befannt WurDde
ASenige “Conate DDLL jeinem DDe machte idbm Diefer Das 1503 5 eipzig PL-

{chienene ZBuch geiftlicher ©naden zum  ent Das Das Leben Derhll OBerfruD
UnND Htechthild entbiel£t Auszug aus Deren Öffenbarungen UND PINE

VPredigt S aulers Jer al Der Arzt mwohl zUum eriten z  al 12 IDUNDer-
bar (iobe Hefu UL Geele gewiffermaßen greirbar DDLE Augen Sr Ließ
Das Buch mif toitbaren Sinband verjeben %Jie eigenhänDdige Cintragung
auf Dem gewährt fieren Lict 1e Damalige ©Ceelenver-
raffung „Diefes Buch DDer vielmehr Diefer Sarten Der götfflichen 3$Seisheif

Somwmohl s$Sranfenberg jelbit IDIP Scheitler reiben Den “Namen überall nicht mif
band  riftliche CSintragungen eingejeben IDerDen onntfen
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Dicht gefüllt mif Blumen götfflicher Yiebe IN Yuftgarten DP$S Umganges Sotfes
mi€ Den MNienfchen, ein einzigarfiger Halfam unDd eine Iionne jeiner Geelebat DDN jeinem s SreunDde MHbraham Srankenberg erhalten UnND mit einem
{qhönen Sinband zieren Lafjen Sohann Ccheffler UnND DaDdurch feine fiefdemütigeASerehrung Der götfflichen Snade, DIie in Diefer berrlichen Hungfrau Dervor-
Leuchtfete, Ausdruck gegeben m a  TE 1652 iIm üYNionat JICärz. [2b e)U$samm Sottes, BHräufigam Der Hungfrauen, Dıit UnNsS e]us UpferlammunDd Bräufigam jein hDier UnDd in Cwiagkeit.“ 8Sip 10 viele anDere, 10 bat DIie
bL. OSertkrud auch Ccheffler IQon DDLE Der InDDernNen Herz-Se{u-VBerehrung AUMHerzen D2s Herrn efübhrt (Sine jeiner DNITeEN Dicdhkungen, „Goei gegrüßtf,
Dil X önigstammer“, bat Dem CErlöjerherzen gemweiht *.%)Jas Zuch Muß auf Den jJungen SreunDd Srantfenbergs ginen übermältigendenSindruck gemacht baben us Der bL. SertruDd, 1omwie aus Hlofius unDd KHar-
banjon batfte eine Anzabhl „hoDhinbrünftiger, Das Semüt Dff erhebenDder
Sebete“” IiNns Deutf{che überjeß£t UND wollfe jie NUun drucken Laften ‘ie uUnfer
feine gleichgefinnten sSreunDde Au vDerfeilen. Der Hofprediger Sreifag aber, Der
auch on Sranfenberg ©O mwierigkeiten bereitet baffe, vbermeigerfe als Aenfor
Des Herz0gs Die Srucerlaubnis mı€ Der Begründung, DAaß nicht DEr Merzog
UND DIie Seiftlichteit DDN OS£tadt UNnND anD In den ZSerDacht „  ame, „als Db Man
Den Enthufiasmum mwolle belten Au unferltüßen”. Ccheffler rühlte fich fier DPL-»
eß£. n einem bald nachbher JYlovember 16592 ge)hriebenen rie
nannfe Die Lutherifche Seiftlichkeit „unerfahren, un£unDdig DPLr ganzen alten
$römmigtei£ UND bar Der wahren unD lebenDdigen Eheologie“. Sn \püteren
Sahren erzählte e 9 Daß iDm Dies „Den legten toß gab, Dem Yuthertfum QLaAM

werDden“. n Demfelben a  re 25. Suni 165Q, IDAr je  In SreunD Sranfen-
berg ausS Dem Qoben ge{chieden und Datffe in AUM (Srben jeiner Hiblivthetk
eingejeßtf. n Dem SeDdicht, Das ©cheffler als Jlachruf jeinem unvdergeßlichen
SreunDde midmete, Elingen IDn Die religiöfen HDdeen Der \pätferen AZeitSin weiftferes Ierbleiben In jeiner bisberigen OStelung r{chien ibm unmöÖglich.
m Dezember 1659 Legfe jein Imt als Derzoglicher Seibarzt£ nieDer UnND
Fehrte in jeine VBaterftadt Hreslau Zzurüc, Sr Ließ {ich DDN Den Dortf wDirkenden
Hefuiten ım tatholi  en Slauben unterrichten UND legte 12. Suni 1653 in
Der Kirche DPes KXreuzherrenhofpitals JYiCatthias, Der beufigen Symnafial-
Firche AKitterplas, Das Fatholifche Slaubensbekennftfnis ab

C©chefflers Kondverlion erregfe In RBreslau unD $1s ungeheures urj]ehen
3 mwei Z3ochen )pater r{chien aus jeiner Seder Die Fleine NKechffertigungs-Ychrif£ „ Sobann erS Urftachen UND Niotive, DD  } Sutbertfum
abgefretfen UunD ficH AUT Fatholifchen Keligion bekannt habe”“ %)Jie Fleine, aber
jehr inhaltreiche Cchrift beweilt in ibren Furzgefaßten aßen, Daß OScheffler
{icH bei jeinen GfuDdien nich£ aur Die Fatholifche IICyftiE befchräntt {ondern
fich auch m1€ Der Apologetik UunDd Dem Dogma eingehenD be{chäftigt hat un
10 nicht bloß mif jeinem Herzen UND Semüt, jonDdern auch mitf jeinem er
itanD AUL Anerfennung Der Fatholi{chen Yehre gefommen UE

Die Herz-efu-Terte SranFenbergs uUnD RrS Dei Xi A S erz  e1u
Berehrung Des eu  en YNittelalters* (Regensburg 1924) 311

MAbgedruckt bei el
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Yreben Der 2blehnung Der (utbheri  en Rechtfertigungslehre hebt auch
Die ablehnenDde Haltung Der Luther  en KXirche Der IICHftiE gegenüber herbor,
Die ASermwmerfung Der Afzefe un Der Heiligenverehrung, Die Derfönlichkeit
Kuthers, Die vielen Ötreitigteiten feiner Itachfolger. „Der Sefamteindruck

ONitDer CErElärung 10 urfeilt CElinger, „fann nı  ht AnDers als gün{ftig fein.”
Diefjer leinen O©chrift IDAL DEr Anfang Jeiner großen ISirkjamteit als Apologet
un Kontrovers{cqhriftfteller gemacht Die ihn jein Xoeben inDdurch in itänDige
Literari{che bermiceltfe unD ibm erbitfferfe Angriffe ND Omähungen
{einer protejtanftfi{hen Segner einftug S  if feinen eitgenoffen un Segnern
verglichen, i{t erS C©ohreibart gemäßigter unD IDENIGEL gefdhmaclos 5
NeNnNen. Jitanches mMO  hte 108 freilich heufe unge{Hrieben wünicdhen ber
Daß nicht nr  ber feiner Aeit itanD, Pann ibm füglich nicht AUIM WBormwmurf e
macht wWerDen.

Segen (£nDde jeines YXebens Dachte PINe Sef{amtausgabe jeiner aPD-
Logefti{cdhen rirten icht IDENIGEL als fünfunDdfünfzig batfte bis 1675
ruck veröffentlicht. on Diejen wäbhlte neuNUNDDrTEIBIO aQuUS, jie SUmM
S eil gefürzt ©Cammlung DEeTEINIGEN, Die mitf Dem Sitel KEececles10-
Jogıa (Zebhre DDN Der Kirche) 1677 z ruck berausgab Sn Der Iorrede befonte
e 7 NUr Die $iebe Cbrifti babe iDn veranlaßpt aus feiner ASerborgenheit Deruus-
Zzuft unDd Den KXampf aufzunehmen %Jer erraljer erweift fich bier als
bervorragenDder Ebheolog uUnND {Olagferfiger VDolemiker RTein geringerer als
Der große Dogmatiker ©Ccheeben bezeichnetf Die berühmte KEcclesiolog1a als febr
bedeufend“ un {tell£ Cocheffler 12 ©oeite Der bervorragendften @onfrobvers-
theologen jeiner eif (Ss er{ Heint nNofmenDig jeine ausgezeichnefen theo-
Dgi  en Kenntniffe ZUKC HBeurtfeilung jeiner myftifchen YsSerke bef{onDers Au
befonen Yisas Die Sorm angebht 10 Dürtte Das Urteil jeines Herausgebers
DUrchaus zufreiren „An (chriftfitellerij Her SemwmanDdtheit ©cheffler boch
iber feinen Segnern Alerdings IDICD be Den theologi{cdhe Xehrtratktaten
zumweilen {ich Der O mwmerfäligen Selehrtenart {jeiner ISiderfjacher an

zubequemen mei{t aber Der G£il DDN Der ungewöhnlichen Hegabung DeS
geborenen Siferafen m Deutflichiten Dirfenbart fich jein Sefchick in Den vDDLEs-
tümlichen Se{prächen UnND Cend{qHreiben 10 wunDerlich Der Snhalt DY£ PL»=

\ QGeintf Die Sorm LÄß£ UNgeZWUNGgeEeNET ©icherbheit£ nı  s 5 wmünficdhen ÜDCIg
XLit OHarfem Lick Dect manche ©hwmäden Der gegneri{dhen O©telung aur
einzelne Austührungen errafen, Daß nicht vergebens Durch DIie C Hule Der
JICHMtiE iit Snbhaltlich bildDen jeine rirfen auch heufe noch eINe

nicht zu vberachtenDe SsunDdgrube FÜr Xontroverjiften unND VDrediger
JIla jeiner KXonverfion machte ©yefftler In mi£ Dem Aege Den DIe

Eatholi  en HYICyftiker als nofimwenDig befonen, AUL nnigen ASereinigung
mit Dff gelangen Sahrelang Lebtfe Der Aonbdvertfit fierer ur
gezogenbheit NUuUL Dem G£uDdium Der tatboli  en Slaubenslehre uUnD bef{onDders
Der Eatholi  en HIICyHitik Dem (Sebetf 1D Den UÜbungen Der Srömmigtei£f bevor

als O©chriftiteller iDIieDer Die Uffentlichkeit fraf Rückficht auf DIie PeIGENE
Cbhre unD Das (SereDe Der en{chen Fanntfe nicht Sn Die Rofenkranz-
bruder 1660 eingefrefen, Die Aiedereinführung Der alten Pro
ze{lionen Sr bof ficH a Dabei Durch Das profejtantfifche Breslau Das
KXreuz fragen mif einer %ornenkrone auf Dem Haupte, „Damit i Chrifto



Y

Angelus G©ilefius,er unDd RXonvertit 365

gleichförmig WwWerDe, Der Das KXreuz ra  n mi€ Der %)ornenkrone auf Dem
allerbeiligiten Haupte, Damit i DDN allen UunND DDL allen zufDanDden UnND PUL
achtet werDde, meil 1 Defjen iDerf In, uUnDd us it für mich zufhanden
ND verachtet wWorDden %Jenn Der meilte eil ircD mich Ytarren Ohelten
DDer rür ebr{üchtig bhalten, als {uche ich DaDurch Pi  £fle ren GD IDerDe ich
Diel verlieren, IDaAS Nan ebemal DDN INITK gebhalten, Damit ich DerDdDiene Die KHe-
tehrung Der OGfaDdt unD aller DEeLer, Die mich werDden auslachen, IDAS meine
befonDdere A bficht i{t m folgenden re 1661 empfing Die Driefter-
weihe Sr IDAL auch DEr mit Srfolg Die Cinführung DEr Sronleidhnams-
proze{lion KRBreslau anregfe Sr jelbit fCug Dabei AUM eriten S  al Das Mler-
heiligite Durch Die Otraßen Der SftaDdt Saft jein ganzes nich£ unbefrächtliches
ASermögen hatte AUT Unterftüßgung Der Armen UnND Dienite Der Z0ohl-
fütfigLeif bermwenDet 10 Daß nichts ÜDrig bLieb worüber feitamenfari{ch
hüäfte verfügen Eönnen, zugleich aber feine BHedürfniffe aur Das außer]te be-
Oräntf I$Spil IHNIL INMein Herr 10 bemertt jelbit irDifche Süter gib£t 10
mill iCH Kaufmannfcha Damit freiben unND Diejelben nebi{t Den geiftlichen Saben
miIif nNiCh£s alg mit Sieb UND Sob %)ant unDd Chre Sofftes berfaufchen

m Suli 1677 QINg Der eDLe Sottesitreiter binüber Die anDdDere IsSelt
Den mi£tf Den Cherubim DDN ngefi zu Angeficht ihauen nach Dem
als „Iandersmann auf (SrDden 1D gefehnt batte S Jre  1 SZage nachher
TanD Der IC DPeS HCatthiasf{tiftes Die reierLiche HBeifeßung itaf£ %er
He{n %Janiel COhmarg Der ibm oben nahegefitanDden, biel£ Die Seichen-
LeDeE C©cheffler als Das SDdeal beiligmäßigen, jeeleneitfrigen Vrie-
iters er{ Heinf (Sin mertmürDdiges oben IDAL Au nDe be-
merttf CWinger ISser Den ZerDdegang aufmertkjam verfolgt Dem er{chließen
ficH reilich Die Die DDN Berg Herg tühren Mlein bleibt noch

Des Kätjelhaften ÜDrig $ )b Das nicht Au S.eil Daran lLiegt DaRß INan
Den Angaben DPS Ronberfifen mIi£ zu großem JICißtrauen gegenüber{teht?

Hütte Ccheffler nichts AnDeres als KXontkroversichriften binterlafjen, 10 IDALP
heufe mwohl eIN bergefjener Yltann ber DIELE a  re nach jeiner NRückkehr

AUT Fatholijcdhen irche er{ hienen QOUS )einer SeDder gleichzeitig zIDel I$Serke, Die
ibm Yür 1900888 CEhrenplag Der eu  en Syrit UnND Der Des
Kircdhenliedes fichern Vbmwmobhl anfcheinenD CINIOE “NConate {püfer vollenDdDet
jei eriter OGtelle Die „HNeilige CGeelenluft genannf %)Jer Untertfitel
lLaufet Der ge{Hraubfen ©prache Der Harockzeit „Seiftliche Hirtenlieder
Der in ihbren e]um verliebten ge{ungen DDN Hohann Angelo ©ilefiop
UunNDd DDN Herın Seorgio Sofepho m€ außbünDdig {dhönen MNlelodeyen1
Qlls JSorbild TÜr jeine $hieDer bat Dem Dichtker Den Drei eriten HZüchern Das
Hobhelied gedient Das ASerlangen Der ©Geele nach e]us Dem göfftlicdhen
Bräufigam, UT Daritelung bringen Jitag uUns Deufe au ch eiINIgeS TremD-

anmufen, i{t Die Voefie DPS LiebeglübhenDden Cbriftenherzens” Die DDOrf
AUMM KXlingen gebracht IDIC Daß jie auch mwirklich gejungen IWDurDe Dazıt
wirkfen Die „ausbünDig (Qhönen YNeeloDdien mitf Die beigegeben

Slun ge{hah Das Jitertmürdige! iele Diejer $lieDder PINPS tatholi  en R@Dn-
Derfifen Der in dharfem geiftigen KXampfe m€ jeinen profe{tanfi{cdhen Segnern
ItanD ranDden {  3  bren 2eg in Die tEircdhlichen Sejangbücher, aber un Dem
DPfeudonym Des Sohannes Angelus noch IDeit mehr - 1e profe{tantfi{hen IDIE
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DIe Fatholi  en (Ss i{t Dies wmobl NUL Dadurch FA ertl  aren,  12 Daß IiNan nicht
mwWußfe, IDEer fiCH unfer Dem Pfeudonym Des Angelus verbarg.
n Den Fatholi  en Sejangbüchern hat iwobl DAUernD NUuL Das QieD

mill DiCH Lieben meine Ctüärte Plag gefrunDden ber tür Das profeitan-
KXircdhenlieDd IDAL IDIEe elDd bemertf, „DIie Zirkung Der Heiligen Geelen-

uft ungebeuer groß Hungendorf Homburg, eanDer, MArnold Terfteegen,
NUL Die bedeutfendften Stamen NeENNEN, iteben Unfer Dem aus{chließlichen

SESinfluß Der Heiligen G©eelenluft Daß Diefe Dickung Der evangelifchen
Urthodorie eIN Sreuel jein mußfe, i{t Flar ©D er{ hHeinf nicht DECDUNDEC-
Lich Daß Angelus 1LeNus mitf feinen Yiedern, Dabvon efiva Yünfzig im Halle-
en Sefangbuch itanDen, 1900901 mebr zurücgedrängt DuUrDe m Sef{ang-
Duch rür 12 ebangelitch Lufhberi{che Ir in Bayern finDden Deutfe NUr

mebr rünf QieDder Der Heiligen G©eelenluft Cbhenfo iit 12 abhl anDern
protfeitanfi{chen Sefanabüchern er zurücgegangen, aber 1900008 noch iit
tie DDrt größer als Fatholi  en

%)as anDdere SSert Das er$s DauernDdDen Kuhm begrünDet hat
Den Sitel er Cherubinif IsSandersmann DDer Seiftreiche ©inn-
uUND Cchlußreime zZUL götfftlicdhen He{ haulichkeit anleiftenD.“ %)Jie tfie[jinnige,
e  e ©pruchfjammlung umrTaßt 1675 ZIDEe1- DDEer bvierzeilige Alerandriner,
Die ohne INNeLnNn 3ufammenhbang jenfenzenartig religiöfe ASahrbeiten, auch Der
{QOmwierigiten (peEulativen EZheoloagie UND JICyftiE bebanDdeln Dazu finD Die Se-
Danken meilt zDDE erje zufjammengedrängt$t %er Aerfafter bezeichnet in Der
langen ISorrede jeine Keime als „DvDie  L felt£fame, paraDdore DDer widerfinnige
Keden “an D  DNNE ibnen ibrer Lurzen Saffung ILLIgEN Oinn
andichten SJarum balte Yür nofmwenDig, HBemerkungen vorauszufchHicen,
iDIie jeine ©prüche richfig UND in Fatholi  em O©inne & veritehen jeien

Yreben vielem C©ohönen nDdet fich mandhes HBizarre, Se{uchte uUnND Se{chmack-
lLofe, jelbit IDeNNn INan Die Aeif Des KHaroces Dabei berückfichtigt Hlanches be-
rührf auf Den eriten Augenblic befremDlich unD an{tößig, Fann aber leicht
gerechtfferfigt iwDerDen (Sg bleibt£ aber 1900008 noch PIN Keit Der DDN panthei-

Elingenden MHusDdrücen nı  qh£t freige{prochen wWerDden Ffann 1e$ aber i{t
geraDe, IDOAS Den mcommen Xatholikfen bei Den ‘“Nodernen populär erhalten

bat %)ie Drei eriten uUnND leßten erje Dürftfen Sinblick Die Mrf Diejer
eigenarfigen Dichkung gemwmähren

SS as rein ıI Das beitehf
“Kein IDIe Das ID IDIEe PIN Selsgeitein,
Sanz Lauter IDIEe Kriftall foll Dein Semüte jein

Yie mD NuhHeitaff
&s Mag pIin anDderer fich jein Begräbnis raänfen
UnD jeinen aDden)a mmi£f itolzem Bau eDenfen

Dvrge nicht mein rab IMNen els unD ©chrein,
Sn Dem { eIDIG cuh oll’'s erze Hefu jein

S oftf allein Fann rgnügen
3eg, IDEeO, iDr Geraphim, iDr F  Dnntf  L{ mich nı  Hf erquicfen !
2We20, IDEeO, IDr nge all unD IDAS euch füuf licen!

mi NUun nicht mwerfe mich alle  In
ng unge{chaffne U)teer Der blogen el ein
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A)ie Wahrbheit machf e

5)Jie ZHahrheit gib£t Das G©e  In; mwer Jie nicht rechtf erfennt£,er IDIC mif Feinem Kecht in mweijer Ytann genennf.
A%)ie W elf 1 It ein Sandtorn

12, Daß Denn bei Der I83elt Soft nicht e{chautf Fann
Sie Fraänff Das Auge e{S, 'ie Al IN ©anDdFörnlein.

jein

e{hLlüffe
SreunD, A auch m Sal D mebr ejen,So geh unDd wWerDe jelbft Die ©chrift unDd jelbi{t Das egjen

Daß { bier PiIn bedeufenDes ISert bandelt, irD beufe wobhl all-
gemein zugegeben. ber in Der Deufung mander erj]e zumal Der beiden
eriten Bücher Oeiden DIe Seifter uUnND Anfichten Xatholiken erfennenDen fiefjinnigen, freu Eirchlichen JICyftiker, anDdere en Im Berfaffer Den Dan-theiften, Den „MNonvidealiften“. GD iIt eingefroffen, IDAaS Der ASerfaiter Durchjeine QSorreDde verhindern wollte (Ss reffef ihn auch nl  ä)fr Daß 12 Fatho-li{chen NCyftiker anführtf UnND Deren Stelen angib£, 12 ibm als uelen Ur  nfeine ZSerfe geDdient baben Geine profeltanfi{hen Herausgeber berfagen ibmDen Slauben. HNeld Läßt {0gar 1e QSorreDde UunD Anmerkungen be  1m Serte tortAÄhnlichkeiten in Der DCmM UunD In SGedanken mi IHan mitf profeltanfi{chenjeuDompftikern enfDecen IDIE YSalenfin Zeigel uUunD Sakob me

C] erflärf CUinger: „Als Haupfkquelle tür Den ‚©herubinifchen ZYandersmann‘ i{Ialentin Zeigel anzufehen ; ergänzenD unDd ein{qOhränfendD frafen nzu 12 Medulla,anımae, Das Buch DDN geiftlicher Armut unDd Die DPRLrhültnismäßig nicht zahlreichen (ScFo-ar  en Aredigten, 12 CScheffler eFfannf£ jein Fonnten. In zweitfer $inie Ffommen inBetracht ato B3  D.  Hme, FTauler unD Die euffche Zheologie. Sanz zurüÜck frafen Da-Huysbroek uUunDd Herp [Harphius jie find NnNur gelegentlich benüßt unDd habenCcoheffler In Ffeinem Dunkte enficheidenD beeinflußf.“
$ )Jie gegenübergeftellten . Serte aber, Die eine Cntlehnung Darfun iollen,inD bielfach 10 allgemeiner Yatur, Daß )le NUL auf Den Sindruck machen, Der DieFatholi{chen MNCyftiker nı  Hf Fennt 3udem f e$ FeineSwWegs ausge{qOLoffenDaß vieles aur Sauler zurücgeht, Der, Durch Yuthers Anregung in BafelDerausgegeben, geraDde DDN Ycommen VDroteitanten gern gelefen wWurDde Daß©cheffler in Der Sorm auch bei Czepko unDd anDdern Anregung gerunDden babenIDIC  D, yoll jelb{tredenD nicht beitritfen werDen, un auch nich£, Daß ibm aus

protfeitantfi{chen I3ertken Sedanken bemwmußt DDer unDdemwmußt in Der Crinnerunggeblieben inD Aber Die verhältnismäßig wenigen OStellen, 1P Dafür auf-gebracht wurden, zeigen geraDe, IDIE Der SeDdanfke In Fatholifcdhem inne
geformt DDOrDen E, jorern DDN bornberein eine Fatholifche DeutungauNeineswegs aber (ollten In Diefer Srage Die ausdrüclidhen ErkElärungen©chefflers überfehen werDden. Sn Der Cchußrede Yür jeine „CHhriftenfchriftbefont 210 „Hakob Höhmen babe } 10 wenig FÜr einen Dropbheten gebalten,als Yutbern: Daß ich aber efliche jeiner O©chriften gelefen, eil einem In HolLand allerbanDd Unfer Die anD Ffommt, ijt wahr, unDd ich DanfFe Dff DaADDrL,Denn jie fenn große r)a gemweit, Daß iCh AUL (SrFennfnis Der Z2SabhrheitFommen UnD mich AUT Fatholifchen IC begeben babe.“ %Jen vielfachen Mn-
griffen jeiner Segner UnNDd ibrer böswilligen Sälfchung Der STatfachen gen-A  Der erflärf 1665 „Daß iCH Au els efiDva wolfe Drucen Lafjen, in welcdhem
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ich [NaktobHöhmes| I1  en appobieref, i{t mwiederum eine Neue Qüge
unD CSchmöäbhung.“” (Ss alto DDN wenig Rritik und großer Nerfrauens-
{eligFeit IiDenn Qindemann DDN jeinem en OCtandpunkt aus froßdem
ohne eifere unbewiejene Aufftellungen anDderer übernimmt unND DD  ={ Cheru-
bini{chen ISandersmann behaupfet SeraDde im eriten uche waltet 12
DrückenDde Cchmwüle, zucen DIie leuchtenden Sedankenblige Hakob me
Den Ccheffler ein{t als jeinen JYteifter verehrfe

MnDdere s)uellen glaub£f elD gefunDden baben, iDenNnN bei Der eriten
Auflage jeiner SCinleitung über Soben un J3irfen DPsS Angelus 1LejIUS
Oreibt Uns interejjiert Die Aufdecung Der eigenflichen ÖQuellen Der ICyitiE

DPS Angelus ©ilefius 12 IDIE aus{cOhließlich Dionyfius Areopagita UnND
ScEehart erFennen en CEinfluß eDarfs auf Angelus ©ilefius abzu-
leugnen gehörf Den Xühnbheiten einer {icH berDdienfen Vbiloloaie, Die Die
Kulturfeele Diejes Ohamüleontifchen [Hebzehnten| NahrhunDdertfs nicht be-
greifen bermochfe Sn Der Jieuauflage emerft Mls DIie Haupftfquellen
Der my ftifcdhen CErfenntniffe Des Cherubinifchen ISandersmannes verzeichne
ich ibren bezüglichen I8sprfen VDlotinos (VDroklus) Dionyfius Arevpagita,
Auguftinus un Ccehart

eifter Cehart!? sSreilich gefiel auch Darin, jeinen CD richtfigen
SeDdanfken PINE Sorm geben, 12 {eLbit „Aur Den eriten ABLice als
heuerlich mon{trös, >weifelha DDer er{cheinenD“” bezeichnete “ ber
Den paraDoren, bizarren UND pantbheifti{ch mißDdeutfefen » weizeilern DPS >5  EeCu-
binifchen ISandersmannes“” it DOCH NUunNn wirklich un{culdig. (Srit zmweihun-
Dert Sahre nachdem Das moftijchpDefifche s SprE DPS Angelus 1LelIUS er{chienen
IDACL, IDUCDE CEehart au jeiner DalbfaufenDdjährigen ube eCwecCk£, Da jeine DDN
Yelonnen Au S Dem Sedächtnis UNgENAU nacdhgeiOHriebenen Dredigtken DDN Dfeiffer
au S vergejjenen Handf{cHriften AUII eriten =  al SIruck beröffentflicht IWurDen,
UunD Dreger Dem Yait AULT myfhi{chen Seftalt gewordenen %Z)Jominikaner Der

Der JICyHItiE PeINe? O©telung PeLIDIES, 1P Den ge{chichtlichen at]acen
Diretkt wiDder{pricht ie CEcehartlegenDde mill nicht iterben, {CDBß DEr geraDezu
bernichfenDden KXritik Denifles Pregers wilkürlichen KXonftruktionen Dringend

mwmünfchen IDOALP Daß Die DDN Dem Saacher HeneDdiktiner, Auguftinus
aniels berausgegebene Rechtfertigungsf{chri Efeharts, Die Leider DIE. $

Beachtung finDdet eu  er Überfeßgung er{chiene JIitancher IDUr  De
jeiner Cehartbegeifterung abgeEübhle IDenNnNn nicht u PriDaALfen {tänDe, Daß

CEcfehart eben{omenig Slauben OHentken IDUrC  n  De als Der YSorrede ©cheff
Lers Diejem lagen DDN eifter CEccehart NUur Die Qganz mwenigen OGtüce DDOL,
DIie Den Eaulerausgaben er{chienen San 1e Deshalb auch

Dem SeftänDdnis gezmwWungen, DaRß DaS, IDAaS Cocheffler DDN CEcehart gefannt
bat NULr unbedeufenD gewejen {ein Fann
ie ISorrede ol Dann, 10 behauptfet CElinger, Das HBeitreben ZeIGEN, „Die

Difen  igen Xühnbeiten Des Cherubinifchen ISandersmannes tirchlichen
Oinne umzubiegen SJas gelte DDLC allem DDN Der Dem Y$Sprfe Qans U

— in Angelus G©ilejius, ilD eines Rondverfiten Dichters unD Streittheologen
(1876)

» A53al Nicohitätter J5 „(Sing vielumjitrittener Dititer Diefer eit{qOhrirf 107
(19924)
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befangen berkünDeftfen JICöglichkeit einer Bergun Des MNenfcdhen ie
Verfuche OÖcefflers, Diefe re als guf irchlich zu erweijen, en „Aauf-rallenD DIe Beftrebungen jeiner tatholifchen Apologeten DPeS NabhrHunDderfs erinnern, FEönnfen aber eben{|omwenig befriedigen als Diefe”.HICöglich it allerdings, Daß Diefe „Berfuche“ nicht befrieDigen, DIe
fich nicht Der JICühe unferziehen wolen, Fatholifche Slaubenswahrheiten aus
Fatholi  en theologifchen I$Serfen zu ituDieren. $)Jort Eönnfe Inan DDN Der
übernafürlichen „Bergoftkung“ DDer q LQ Li nach Dem beufigenCpracdhgebrauch, Durch Die beiligmachenDde Snade vpiel Herrliches errabren,allerdings nı  O DDN einer Bergöttlichung in Dem arm{eligen O©jinne DPS Dantheismus, wodurch Die eOle Hltenfhenmwmürde nl  h£t geraDde gehboben IDIEr SJer
DU befennt eine Bergöttlichung DPS enf{chen in einem UnenDLI PL»
babeneren ©inne, 10 Daß Der bL Auguftinus (Oreiben Fonntfe: „Deshalb i{tDff en gemwmorDden, Damirt Der Mienfch Dff werDde.“ 12 FatholifcheAuffalfung gib£ Der bl Ehomas DDN Aquin in jeinen Brebierlektionen DPS
$Sronleidhnamsfeftes vDieDder: „Der eingeborene obn Softes wollfe uUunNns jeinerSottheit feilhaftig machen. Sr nahm unjere YCatfur Deshalb 12 “Nien-
ichen Sotft, deos, madchen.“ „Der bL ohannes DDM Kreuz bezeichnetDas CErgebnis Der ASereinigung mitf Dfft als ‚Lautere Umgeftaltung In Df£‘
%)Jie Seele DICD alfo IDIeE Die Deufichen IYCyftiker {ich ausdrücen, ‚vbergoffef‘,ie 903900 au S ‚men{QOlicher eije in göffliche eije gezogen‘, iDIie Sauler unDd
anDdere lebren, jie wmirkt jozufagen nicht mehr als en ibr IS3irfen E,mitf S homas Au {prechen, ‚NiCH£ mebr einfach men {ondern gemwifjer-maßen gÖöfflich‘ %)Jie Geele mwirkt Die ISSerFe Sottes.“ %er groBe S)ominikaner
Denifle it Der 10 Die ASergöttlichung Des enf{chen nach Der tatholi  ente Darfitellt

%)ie Anfhauungen Der HICyftiker ©anDdäus, einer Der berborragendftenmy{ti{cdhen Lbheologen Der Sefelfchaft SHefu In Den Urtitfeln „Bergöftlicdhung“UND „Sottförmigkeit“ aur ® Cingebhend bebhanDdelt Der große HefuitentheologYeffius in jeiner wertvbolen Ochrift „Bom Öchiten ufe UnND Der ewigen G©elig-Ppeitf DPeS enfchen“ in |Oolaftifcher eije 1P Öotteinigung. Sr ZeIg AU-»na iDIEe Df£f on in nafürlicher Heziehung alles e{chaffene fiefinnerlichDurcdhdringt uUunND bm fierinnerlich gegenmwärfig E urch Die beiligmachenDdeÖnade aber DIrD Der en teilhaftig Der göfflichen Ytatur. D83ie Das gÖöff-iche I8Sorf Sottes obhn it, IDeil Die götffliche SCafur DD  Z JYater Durchemwige Zeugung mpfing, 10 irD Der Serechte obn Softfes genannt, eil P
Diefelbe YCafur Durch 12 SnaDde empfing %)orf iit Die Dypoftatifche ereinis
gung Das Band, bier i{t Die Snade *. Sn NEeUPCRTtr AZeit Dürffen KXleutfgen ®uUnD Ccheeben grünDdlichiten über Die Aergöttlicdhung Des enfchen DDM
Ötandpunkf Der Ccholaftit aus ge{OHrieben baben (Ss Mag genügen, DDN
©Ccoheeben NULr Die Überfchriften einiger Kapitel anzuführen: „Das JICyfterium

Sermo de temp
NR i b tfe ı. Sebetsgnaden Q, Q, 137. %)Jie Anficht Nidhards DDn St A5iPtfor, Des

Bonadventura ND DPesS Kefjfius eb 157

Le 1US J De bono et, getierna beatitudine hominis 11
Theologiae mysticae clavıs (1640) Deificatio, Deiformitas 170—1892

30 )ep @1 fg J Zbheologie Der VBorzzeit, II 6, Xap 4 ; KXap
mmen Dder Deit, 111
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@oft:es in Der .@reafür i{t nicht Die RAreafur als folche fondern Die NMitteilung
Der götftlichen “Catur a Diefelbe na iit eine Teilnahme { Der
ge{dhaffenen götftlidhen Itatfur. %Jie SnaDde erhebt 111nNS boch n  ber unfere S(a-
fur. S  it Der Seilnahme Der göfflidhen Statur geht Durch Die Snade Die
höchfte Iolkommenbheit aur uUnNsS n  ber. urch Die SnaDde irD unfere Geele
eine HBraut Sottes. on Der überaus nnigen Einbheit mit Sott, Die
SnaDde in uns bemirkt

„Das finD Ja CEehart{iche Hdeen !” IDILD mander Denten, Der Die Fatholifche
Slaubenslehre nicht näbher {tuDiert bat UnDd DDCH finD tatholi{che 2Sabhr
beiten ! XDarıum brauchte jie Angelus ©ilefius auch nicht erit be CErehart 5
en ©ie finden in Den (Oholaftifcdhen ISertken, Die Die ICTE
begrünDden unND fierer Durchdringen, DOL allem aber finden iie bei Den Fatho-
li{chen JICyftifern. SJenn jie berühren Das ureigen{fte Sebiet Der YyitiE Das
übernatürliche Hnnemwerden Softes in Der inneriten Geele %er Slaube un

Den egen{a DDN Eatholi  er ©cholaftit UND Eatholi  er ONCHtiE gehörf
eben Au Den Hrreümern, DIe nicht iterben wollen, froßDdem geraDde Fatholi{che
yititer Durch iDre Auffajtung DDM egjen DEr Eatholi  en Kirche un
DeS Eatboli  en Slaubens aur Das entf{OHiedenfte Dagegen proteitieren. Cbenf{o
gehört Den Hrrtümern, Die nı  h£t iterben wolen, Daß Der Fatholi{che
yftikfer Das Heitreben ze10e, DDN feiner ICQe, DDN l  g  bren VDrieftern unDd
bren Bnadenmitteln Yreizumachen. ltan überfrägt eben Die Auffafiung DLO-
feitanfi{cher pfeudomy{fti{her Hewegungen, DIe DaSs HBeitreben zeigen, DO  -}

SGemeinfcdhaftsleben zurüczuziehen, auf Das Fatholi{cdhe QXoben ber Durchaus
mit Unrecht; UND Harnack bat recht 9  in IYCyitiker, Der nı  h£ Fatholi{ch IDIC  D,
ijt ein %Jilettfant.“
m ISorwort DPS erubini{cdhen INZandersmannes”, Das Der  errajjer zZUum

WVerftändnis jeiner er]e als DUurcdhHaus nofmenDig vorausf{chicke, nenn jeine
Sewährsmänner. Unter ihnen finDdet ficH Pein einziger VDroteftant, auch nicht
Neeifter Ccehart unDd Dionyfius Areopagita, Dagegen Sauler, Ruysbroich
uUnND Harphius (QDerp) CGodann Bernhard, Bonadvenkura, Shomas Heju
Yeitolaus Sefu Hohannes DD  -} KXreuz, Auguftinus:, Zlofius Dionyjius
Carthufianus, Die euf{che Eheologie; be{vnDers aber bebt Niaximilian
©C©anDdäus herbor. (Sin {olches Zeugnis Läßt fich nicht unbeachtet, ohne jene
uellenangaben nachgeprürtf haben, eijeife (Ohieben, zumal Der
Berfafjer qusdrücklich befonf, in feinen ©prüchen wDerDde Der ejer wie in einem
Furzen Begrift Das finDden, IDOS PTU bei jenen MHutforen ausführlich gelefj{en DDELE
{(elbi{t Durch gnäDdige Heimfucdhung Sottes in Der FSat innerlich verkojtet UunD
empfunDden bat (Sr beruft alfto auch auf eigenes (Srlebnis als j}  er

Sit Nun DEer errajjer 1m NRecht Denn verlangt, Daß feine er}e nı  h£f
pantheifti{ch mißDeutef iwDerDen YSerDdient Slauben, Daß fie, Durch atbo-
LifcheMNyftiker angeregt, DDNMN vornherein In Eatholi{cdhem ©jinne niederge{chrieben
babe? it nicht jein ganzes Seben in JSemeis jeines IWahrheitsfinnes ? UnDd

NCatt G ‚«V  } Q %)Jie JIityiterien DPS Chriftentums VBal 383237:
57—63. Sn mwerDden Die Beweisitelen tmgefübx:t. Bgl Handbuch Der

Dogmatik 674
©CiGoeeben, %Jie Herrlichkeite Der göttliqhen na Srei nach u  e  u YNeierem-

Dargeftell£. 4—10; 11 10-—192
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b  ätffe Pr als VProteftant wirklich moniftij{che GCöäßge niedergefchrieben, hätfenicht nähergelegen, Diefje als Dei CEr{chHeinen Des IsSerfes auszulaffen,itaf£ Den ASerfuch zu macen, fie In tatholifcdhem O©inne umzuDdeutfen %)as Q$Sert
r| Dien ja zUM eriten Nal bier a  re nach feiner Konverfion, foDann achfund-wanzig a  re {päter unveränDerf, NULX mif£f ufäßgen, nachdem Cocohefflerin zahlreichen Cchriften TÜr Den tatholifchen Slauben eingefrefen IDArLr, UnND Der
Ciferer TÜr Den Fatholi{chen Slauben jollte pantbeiftifche unchriftliche erjebeibehalten baben? %)as Zuch rag verner beidemal DIe Anppro-bafion Ills veranfivortlich Dafür zeichnefe Der als ajzeti{cher C©chriftftelerberühmte Hefuit YCitolaus Avancinus, Der %Jekan Der I8Siener theologifchen‚Sakultät IDArC. Er rügtfe zugleich eine CEmpfehlung bei it anehmen, Daß unzmweifelbaf pantheiftifche Stelen nicht erfanntf hüätfte UnND jienicht bätfe filgen laften ? CEndlich inD DDNer ©oeife 12
i£riffenen ©prüche nach ibrem Hnbhalte zujammengeftell£ UnND Der Fatholi  enKXirchenlehre geprüft worden *. (g ergab nicrgenDivo e1in QSSiDer-
pru mi£f Dem Fatholi{chen Dogma.

©D DIr| Der  n IDIie XicharD D. RXralik 5 Beginn einer SfuDie über
„Angelus G©ilefius unDd Die Chriftliche JICyftiE“ 1e  e nı  CD£ ohne einige Überfreibungichreiben Eonnte: „IMenn ( gezmwungen E  mWmWAare, meine BHibliothet aufzugeben mift
Ausnahme PINPS halben Dußgend DDN HänDden, 10 Dürffe Diefem Dalben DußenDiCHerLIi nicht Der ‚©5herubinifche ISandersmann‘ Des Angelus Silefius fehlen UnDd
IDenNnN mı  D jemanD 'ragen mürDe, IDAS Denn ales zujammenlejen müjje, i über
Das tierite egjen Der OSSpelt 10 ne unD DocCH 1D grünDdlLich IDIE möÖöglich A Drienfieren,
f Pönntfe {a9 ibm DieDer Feinen anDdern UunD Defferen Kat geben, als neben Dem KRleinen
KXatechismus Den ‚©herubinifcdhen ISandersmann‘ AUL Hand Zu nehmen. Sn DiefenlLeinen BZüchern DICD 19 ziemlich Die Yuinteffenz al DesS Sroßen, Siefen, Srhabenen,
Zahren unD Suten beiflammen aben, Das jemals auf en Die Geelen unDd SeDanken
Der ringenDen MlenfqOhheit erfüllt unDd bef{qHhäftigt bat UnD 1eje Dbeiden Züchlein werDen

auf Das ZHünfchensmwerftefte ergänzen. 1e}e beiDden er inD Die OMaratfte-
riftijchen Qiertreter Der zwei verfchieDenen unDd ergänzenDen Hrten unDd JitethodenDer ilof{ophie, näamlich Der Scholaftit unD Der ICyitiE. “

Xeichter ivare  L AA Die Srage nach Der Deutung Des umifritfenen e$ zu Löfen,
IDenn IiNan Die Sedankenwelt jeines ASerfaffers in Den Hahren tennte, 1e Ur  4Die Abfaffung in S$rage Fommen. Clinger meinf: „SÜr eine (SrEenntfnis DPeS
gejamten Hdeenf{Haßes Diefer Aeif einer
Srundlage.“ gefiti)gx:fen‚ urEunDdlichen

Sanz 10 iOlimm itanD bisher Denn Doch nicht,. er HSefult ChmwarßgDer ers Yeicdhenrede hiele UunD über jein Soben vprzüglich unferrichtfet
IDAr, hebt DDn proteitanfif cher eif berbor: „Auch Da noch rürftlicher Arz£
IDAar, Da bat e Fatholifche er elefen DDN Fugenden uUnDd rechter Andacht
un Darinnen gefpüret Den Sottes, Daraus ge{OÖöpfet wahre iebe zu
ÖSott, Dabon erleuchtet worbden im rechten Slauben.“ ( DICD ausDrücklich
berichtet, habe Iqhon Damals eine Ausgabe Der Öffenbarungen Der bL. 1IC»

IM Hefiß gehabt unDd bviele Kandbemerkungen Dazu gemacht. Hus Den
ISerken Der DL Sertrud, Der fel. HNtechthild ND DPeS Icommen BeneDdittiner-
abtes Zudwig Blofius batte e Die Cammlung DDN Sebeten zufjammengeftell£,

E Angelus ©ilefius unD jeine JICHItIE 94—003
Sran£Ffurter Hrojchüren, 1902
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DIP ibn In Konflikt miftf Dem Hoftheologen brachte. Auch IDAL {chon immer
errie KHeftte DD  =i Ylovember 1659 betanntf, IWDorin eitehbt
„Da { NUL eimlich ein 2eigelianer IDAC, bin ich 20303 öffentflich ZUm
Enthufiaften gemwmorden.“ $)amit bezeichnet Der OCchreiber als Anhänger Der
enJICyftiker, aus Denen jene Sebete zufammengeftell£ babe. 3 wei
MHusDdrücke in einer Dichtung, Die pantbeiftifch mißDdeufet wwDerDden Dnnfen DDEr
iDurDen, erklärt er in Demfelben Briefe unfter Herufung aur Sauler UND $)Jiü-
nyJius Dden Kartäufer in Fatholi  em O©inne L Doch Das {t nicht Das
urEundliche “HCaterial.

on jeit einigen Habhren IDAr mir ein tarfter, in braunem Leder gebunDdener
$)uartband belannt, Der auf Dem S itelblatft lateini{ch Die Cintragung Ze1Ig
„Cigentum Hohannes ers Öberarzt uUnDd Dbhyfikus Au $)[5.“ (Ss
Die Bemerkung, Die bei anDdern myftifcdhen YsSerfen Diejer Sruppe beigefügt E,
Daß Das Buch aus Dem Jiachlafte sSranEFenbergs itamme. %er and i{t mit
mweißen KBlättern urch{choffen UnND weiße AKHlätter finD beigebunDden, Die DDN
ein unD Derjelben and mit DunDderten JICyftikerzitaten befcdhrieben jinDd ISon
IDEem mochten Dieje CErgänzungen berrühren 7 ISom errajjer DPS Jiserfes
ODer DDN jeinem Damaligen Hefißger 7 DDer DDN IDem fonft? %Jie genadue YSer-
gleichung Der HandfchHrift PCIDIeS als unzmweifelhart ficher Daß Die (Sin-
fragungen ausnahmslos DDN ers Hand itammen. (g hanDdelf ficH bier
alfo pin ISerk, Das nicht DLoß bereits In Der profeitanfi{chen Zeit u $1Is
in jeinem e1ll geweten Ut, fonDdern DDL alleın iQon Damals DDN ibm ein-
gebendem OSfudium bergerichtet, alfo ficher auch benüßt IDDrDeEN f “Jamit E
Die HZedeufung Des HBuches Yür Das ASerftänDdnis Der KXonverfion DeS Ulfer
Hofmedikus iDIie auch rür Die $)uellen un Die Deufung jeiner myiti{cdhen VSerkp
ohne iDeiferes Flar. %Jer S itel DesS großen lateini{chen I$SerfFes laufef: heo-
log1ıae mysticae clavıs, „Schlüffel ZUuUL IICyftit“ $ Sie Der Untfertfitel bef{agt, {t

ein alpbabetifches Veriton, „Das in Kürze Den eigenflichen Oinn Der Dunkeln
Kevdewendungen 10  ıe Der Sachausdrücke bei ältferen UND NeuUeLenN Hutforen Der
ICyitit Darlegen mwmill” Berfaffer Des erfes iit Der Sefuit MNlarimilian
CanDdäus, einer Der bedeutenditen yftiker Der Sefelfchaft Hefu %)as
VSeork r{ chien 1640 öln als „Hubiläumsgabe“ UL HunDdertjahrfeier feines
SrDens, Defjen ASerdienfte praktijche ege UunD wiffen|qOaftliche HBearbei-
fung Der Nyftik Darzulegen s banDdelt ficHh bier e  >  - Dasfelbe Hucdh, Das
Scheffler in Der Norrede Des „Cherubinifchen ISandersmannes“ zugleich mitf
einem andern YsSprke Desfjelben ASerfaffers rühmend bervorhebt, Und mit

SJenn auch beutfe gib£ Fein AiSert, Das in Kürze in DIie mittfelalter-
liche JICHftiE bis auf udwig ZHlofius 10 leicht UunND zubverläffig einführfe ivie
Das DPeS andaäus. &s i{t IPS in Der ganzen Anlage begrünDet, Die Dem prat-
ti{chen Lie Des erfa]]ers alle Cbhre macht

Tauler, Instit. Dionys. Rıchel, De vıta sofit. 2 C: 10
Johannis Scheffleri Archiater. et Physıc. olssnens.

e1 PTO Theologia mystica Clavıs, elucıdarıum onomastıcon
cabulorum et, Joquutionum obscurarum, quıbus Doctores mysticl, tum veieres Lum recent.0res
utuntur, ut proprium discıplinae SBeNSUumM Paucıs manıfestatum. Eıusdem ıiubilum u-
lare ob theol mysticam ın eadem excultam el illustratam. Colonjae 16  S



}yfllngelns Silefius, JAlyititer und Konverftit 373
5n alphabeti{cdher Keihenfolge werbden im „Schlüffel ZULC JICyftikt“ Hus-

Drüce, 12 bei Den lateinifchen MNlyftikern vorkommen, ausführlich erFlärf, UND
ZIDAr jelfach mit Deren eigenen ISSorten. an Crflärungen wachfenleinen Sraktaten al  IR %er Berfaffer Zeig eine gemwaltige Helefenheit,Denn Das ©Olußregifter De mebr als Dundert yiftifer unola  er nach,Deren IsSerfen Die Sr£lärungen nftnommen finD GD itanD alfo DDrf ohne
weitferes Der gef{amte große OCchaß Der tatholif{chen HMCyftiE DDL Den Augen DesS
Damals noch profteitanfiichen Hofmedikus. Die Annahme liegt nahe, Daß
DDON Sranfenberg auf Das ISSerE aufmerf{am gemacht IDDrCDenN i{t Denn Diejerbefaß die bereits 1604 Mlainz erı chienene Theologia mystıca desfielben Vser-
fajfers. Auch Diejles Q$SeprE Ohne Oeitenftück Da eiL ler m€ Derfelbengroßen HZelejenhei DIie AHuffaffung Der mittelalterlichen ©Ccholaftiker UND
NMNCyftiker mifeinanDer veraglichen MWIiCD. Sür Die Der JICHftiE i{t
Deshalb DDN HZedeutung, eil Die pani JICyHItIE noch PFeine Berücfichtigung
nDdet Ion bejonderem Huntereffe i jeine Darlegung, iInwDiemwmeit Die D{DD0-
vgifche Auffaffung Des (SrfEenntnis- UunD OÖtrebevermögens bei ©cholaftikfern
unDd JICyftikern zujammen- UnND auseinanDergehen. {Mlis bäfte Die moDdernen
Drobleme DerYkyftik vorausgefehen, zeig eL, 90)12 Dden miftelalterlidenIliyftikern
auf Srund ibrer p{iyQqhologifchen BHeobachtung UND ECrfahrung ZUELE SrElärung
DeS myftijchen CSrlebniffes eine hodhgradige Öteigerung Der gewöhnlichen
©eelenfräfte Feinesmwegs genügt, {onDdern Daß 'le eine ganz aAanDers arftefe,
DÖöhere Betätigung FÜr Das (Erfenntfnisvermögen un analog auch Yür Das
Otrebevermögen torDern, alfo einer Dreiteilung rür Die beiden Aermögen
Der Geele *, Diefelbe alte Anficht Die beute DDN Der ule Doulains DEer-»
frefen irD MAuf Diejes IiSert Des anDddäus Deruft {icH C©cheffler iIm
erubinifchen ISandersmann“ gleich im eriten BuchH (1 19) DD  -{ my{tifchen
Sebet Der ube {pricht Öbhne Diefen QWDiermweis würDe „Das jelige Otill-
iqhmweigen“ Faum richtfig verftanDden werDdDen FEönnen UunDd quiefifti gedeufet
DerDdDen müllen. Sn Der Heldfchen Ausgabe leider Der erweis.

Ion em Sntereffe inD be{onDers 1Ie In frag 9 unDd “Kandbemer-
Eungen DDN ers Hand O©ie en eNg Den Tert {elb{t
unDd biefen Aitate aus nicht mweniger als Eatholifchen Hutoren. Sg rehlen
ASeigel, me UnND Szepnko, Die IHNan als Hauptquellen Yür 12 eriten er
DPS erubinifchen ISandersmannes“ bezeichnet hat. HCleifter Ccehart HT mi£
Drei Stellen verfrefen, Die Der Taulerausgabe Des C©urius nfnommen in9
einer Überfeßung Der DDOM B£CUS Canifius beforgten Deufichen Ausgabe.
&s InD in Den Ccehartitücen HNUL Zahrheiten ausgetprochen, Die Der Fatho-
lifchen Mizefe allgemein geläufig finDd icH )elb{t abzufterben, In oftf
leben, alles in Selaftenhei aus Soffes Hand anzunehmen, Daß Df£f überall
UunDd In allem gegenmwüärfig i{t UnND MDr Dabin gelangen (oll
en en unNDd 5 erFennen.

A iDn In allem ö
I$Sie nimmt {icH Angefichts Diefjer urEunDdlichen Seftftelung Die Hehaupfung

teiner Herausgeber aus, Ccheffler habe in DEr ISorreDde zum „Cherubinifche
Sandaeus, 'Theol myst. (1627) zZum Seil er}e Dei ] H ütter, Sebefts=

gnaDden 182—185. — Sür Die Dreiteilung Des CErfenntnisvermögens val Die
feinen piyOologifdhen Gelbf{tbeobachtungen einer myfti{ch begnaDigten Deutidhen Urfuline bei
Ridhitättera a. . 224— Q
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Iiandersmann m€ A bficht DIe Haupfauellen verfdhmwiegen eifter S-fehart
IDel DDN Der IC berdDammft wporDden IDALC Höhme uUunD Yeigel

ibres prote{tanti{cdhen HZetennfniffes UND Der mi€£ CScehart übereinftimmenDden
Srundrichtung (Ss IDULCDe verner behauptfet Ruysbroich unDd Harphius
jeien DDN Cobeffler Faum benüßt£f IDDrDen JiSas anfmworfen Ddejjen Eintragungen ?
ISSeifaus 1e meilten, über jinDd Kuysbroich enfnomnmnıen, iweiter
SGtelle rolgt Die DDN JCitolaus Dan S{ch Dem Sebhrer DeS bl Detrus Canifius
überjeßte Margarıta evangelıca Dann Der 6l Hernhard unD )ororf arphius!
Fauler Dagegen erheblich Zzurüc Da ‚008 Sert DPeS Nprfes {(elb{t on ebr
itar£ Dermwmerfet vorDen i{t Jltehr i{t Dbenüßt anDäus mif jeinem andern my ti-
{chen IsSprfe foDdann NKicdharDd DDN YVittor, Der DL Bonavenfurag, Dionyfius
Der KXartäufer, Ehomas SHefut UND YCifolaus Sefu HeneDitt DON Canfeld
Alvarez De Paz, Die DL BHirgitta, Die SertruD ND Die 6L KXatharina DDN
Senua AnDdere Ylamen tinDen fich NUL vereinzelt IDIE S uDmiIg DDN ranada,
Yaurenfius Suftiniani, ©advonarola, Der Sohannes DD  =] KXreuz, De Donte,
homas DDN Xempen MHus Der Jäterzeit jinD NUuLr Örigenes Ambrofius unD
Auguftinus Je mi Serte Derfrefen Much Das IHortverzeichnis i{t Durch
©cheffler ergänzt ivorDden *. Snbhaltlich jinD Die CEintragungen 10 bedeufenD,
Daß jie bei Der wmünfcdhensmwerten Jleuausgabe Des wertvollen Yerikons PIN-

gehenDde Herücfichtigung verDienfen.
ISSpepnn inan Den $)uelen TÜr Die AMei- UND ASierzeiler DPS Angelus ©ilefius

nadhgehen mi it bei O©andäus UND Den bandfchHriftlichen CErgänzungen vieles
Leicht 5 inDden, zumal DIie alpbhabetifche Anordnung DasS ach{chlagen erleich
fertf Ylan braucht NUuUr einmal Den ABerfuch mit Dem Ysigrfe Deus machen

(&Ss Dürffe DDON n£fereg)je jein, aUsS einigen MDenIigen Droben zu en wmelcher Arf Die
HunDerfte DDN Sinfragungen aUS ejtlers HanDd in0 Da DAraus beiten auf eine

Seiftesrichtung ge{cQhloffen iDderDen Fann
um Driffen einleitenDen KXapitel, „Berftändnis Der Cprache Der Nyftiker ' A 11£ auUSsS

XuDdDmwig DD BSÖÖranada beigefügt (&s gibf vieles, IDAS Dl noch nicht me IDENN O
nicht DDN Der Theologie 0es Berftandes AUL &Zheologie Der $iebe forfgef{chritten bift
DDN Der Zifenfha AUT eis. DDN Der Srfennfnis zu ener irommen Snnerlichkeit
Die mif HXecht JICyftiE verborgen, genannf irD eil )ie NUuL mwenigen eFanntf AL
SJdenn jie e{tebtf in er BHeidhauung glühenDder iebe, in CEntrücungen unDd ähn-
en Srhebungen, wodurch Dr leichter ZUT Srfennfnis Softes gelangen als Durch Die
Öchften OSf£uDdien

$3ie Ccheffler Die ASergöftlichung Der gegle uUunfer ebr vielen anDern
eine aUS Den riften Der Xatharina DD Senua 5 Dem ISorf
nıhılatıo, „ASernichtung „Die egele., Die Durch Die g°  e Sinmwirkung zunichte 49)008
irD ganz SBoff umgemwmanDelt Der jie Jeß£ ale  in bemwegt unD erfüllf iDIE mi oHne
JICitwirkung DPS Milenicdhen Isser aber InNadd u abhnen, IDAS Die gejchalreneel Dann
empfinDdef? I83enn jie in Diejem ZuftanDde reden Fönntfe {O mwürDden ihre ISorte 10
Lühend jein, Daß auch iteinerne Herzen enfzünDet mwürDen Sn Diejer Aiernichtung PL=
Penntf 1E IDIEe IDr ganzer Q33ille ans reuz gehefte Al alles ZJentken i{t {br zumiDder alle
(Erinnerung eiIn HinDdernis, unD jie pricht $liebe ZUT Hımut eich Der KRuhe !“

%ie WVBergöttlicdhung Der gele gefchie aber DUrcH Die ummanDdelnDe, bergötftlichenDde,
vereinigenDe, DerfolfenDde $i;ebe 1e zahlreichen Gtftelen bei CSanDdDäus müfjen eitlers

Mls Ergänzung Des YNlomentklators finDden 1 Die Yiorte Kxcedo, Transcendo,
Sımilıtudo, Perfectus, Solitudo mitf Terten DDON Huysbroicdh unD FTauler
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befondere Aufmerkfamkeit erregi Ejußem Da iIm 3n5a[tsbergeicbnié DunDdert @tit[)tnnrt.e‚
Die. fich auf Dieg°VBereinigung Durch DIie 1e beziehen, mit eigenen Geitenzahlenverfehen baf. SEr bat jie unfer anDdern auUS Harphi ergäünzt$. u AInr frmutiyus:
„n Der verfoftenDden $iebe nimmt£ Der ei Feinen Unter{chieD DDer Pein “Cittel wabhrwifchen unDd Dem Seliebten.“ Zu amnr deificans : „n jener zergehenDden Siebe IDIL
Die egegle In Den Abarund Der göttlichen 1e bineingezogen unD 10 ganz Dorf hinein-
D Daß 'ie ji jeLlbft unD alles verlafjenD aus fich Dinübergeht in Die ewigeXiebe. ©o leat ‚e gemwifjermaßen alles ab, IDaS , UnND nimmft Dafür
IDAS götfflich HE in al ren Kräften glücjelig umgemanDelt in Sotf£t.“ AHus einem
unechten ISSerFe Des bl BD f Dem Stimulus amorI1s, i{t beigefügtf: „ DUNDer-
Dare unD un{Qäßbare HNlacht Der QXiebel Soft macht e AUum Mienfchen unD Den Ylen-
en macht ie U Sott, Den AZeitlichen macht )ıe eIg, Den CEmwigen überliefer: ie Dem
DDe Den Oterblichen macht ıe unf{terblich!“ u Dem ISorte absorpti0 „Aufgehen“
Ze10 PINe Gtelle auUus Den CSrerzitien Der erfruD, iDIe Die Seele ana verlangt,
in Der Sliebe ($Sotftes ganz aufzugehen „NCöchte mich DoCH ganz unND QurL aufnehmen
Die Jere Deiner Siebe, möchte icH Doch ganz verjentt werDden In Das unergrünDdliche
NWleer Deiner Liebreichtten SErbarmungen. öch icH DoCcH aufgehen In jeiner lebenDigen
Yiebesfluf mwie ein Iröpflein in Der Sülle DesS Niegeres !“

%Ja IHNan MNMieifter CSdtehartft 10 großen SCSinfluß aur ©chefflers JICyItiE zulchreiben
will, {0 en bier alle Die Drei afzefi wertvollen Gtelen Im ISorfklauf folgen, Die Der
lateini{chen Zaulerausgabe Des Canifius-©urius enfnommen YinD ©ie betonen Das
IDOAS alle MNiyftiker als Durchaus nofmenDiIg verlangen, AUT innigiten ASereinigung
mif Sott u gelangen. Zu Dem Otichmworte Mors anımae NinO zmwWei Gtellen DDN C©dhefflers
anD QaUS Scehart Deigefügtf:

„Nlan muß mwijen Daß In Dem ganzen wabhrhaften Abiterben DDN alem Sejichaffenen
uUNnND Defjjen DBernichtung in uUunNs Das LiebensmwürDdigite unD nafturhafte en verborgen
A1d SDJenn giD£ n anDderes, IDAS unjerer Statur mebr enf{pricHt, wahrer it unD
mebr Das eigentliche Xeben bewirkf, als Den el immer abgefjtorben Au erhalten
alles e{ichaffene unDd i UNffer alle prTe Derabzudrücken, Yür nichts ® erachten unD
Au vernichten. UnDd IDPL immep tich {elb{t a  C Der Deginn£ \tefs Nelu Au en in (Soft.“

Nan \ticD£f Des e$ Der egegle, iDenNn INnan DDN Der 12 unD Dem
georDdnefen Sebrauche üußerer inge reimaCHT, jeine S  INnne ab£ötef, jein Sleifch Freuzi-
genD mit al jeinen Jleigungen unD Seidenfchaften (Sal. 24) Den SToD Chrifti \tets mif
YICH berumfragenD (2 Ror. 10) So tirDf INanNn Derun unD ebtf ür Soft (Xöm 11)
ana verlangt, IDPL Die Wolfommenbheit 1e unD täglich \priCHt meine
gegle iterben Des P$S Der Serechten‘“ (4 JICof. 2 'D 10).

Au Dem DDN Den f)Rgftifern 10 ar befonten ISorfe „Selaffenheit“ resignatio, it
DDn CSanDdDäus ein Heifpiel aUS Dem Sejandten Der götflichen $iebe Der DL erfruD
angeführf, Au zeigen, DIie volltommen Die CSntäußerung rür Den HiCyitifer jein muß,

Der abe Der Befhauung gemwürDigt Au wmerDden. ls Der eiligen einit e)US PL
Jen unD in Der rechten anD Se{unDdHeit unDd in Der linfen KXrankheit frug unDd ir
beides anbof, anfmwmortete Berfrud: Herr, { verlange aus ganzem Herzen, Daß D
nı  CD£ imeinen en anfchaueft jonDdern Dein Z2ohlgefalen in alem ausführeft.“ Ader
Herr pra PIn anDderes z  al u iDr „Ier verlangt, Daß i undehinDderf Au ibm fomme,
Der muß mir Den Gchlüffel jeines eigenen I3ilens volftommen überlafjen. ISenn
aus men{chlicher Omadhheit gefchehen Daß INanNn Den Der mir {iDer-
lajfen WDurDe, zurücnimmf, em INan irgenDmwie jeinem eigenen en rolgte, 10 mMuß
Das joforf Durch Huße e1u  Dnf iDerDen. Isoım Herrın erleuchtet pflegte Die Heilige nach
Der 3abhl Der STage DPS Sahres 365mal ZUu betfen „Nicht mein J$Sile e{cQhebe. jonDern
Der Deine, Liebreich{ter Hefus !“ Oie mpfanD, Daß Das Dem Herrın ebr wohlgefällig
jei Diefe Übung hat ıe als „Hofjenfränzlein Der Selafjenheit“ verbreitetf.
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us Cceharft IDICD DOnN Scheffler bier beigefügt: „Ales, IDAS Soft uns zuftoßen(Äßt, m  en DIL gleichmäßig aus jeiner HanD annehmen un niemals nachdenken, Das
größer ODer Höher DDer beffer jel Sur Darcauf m  en wir achten un NUL Dem folgen,
IDDZU Soft euff, 1nDd Das ift jenes, vDIir Häufiger innerlich gemabhnf werden.
Wienn DIr dem folgften, 10 DÜrDe Soft m SGeringften Das Srößte {penDden, unDd er
Fönntfe Qgar nicht anDders. &m übrigen gefchieht bäufig Daß Der MNenfch DAas HÖchftezurüctmweift un im Höchften gehinDdert IDILE Durch Das ®eringfte. 4)as D  e aber Dochnicht jein ! Denmn Soff i{t Das NTaß Yür alles unDd in Lem in gleichere ecgene
wärtig, Denn Nan ihn NUr in gleicher Qeife u raffen veiß, leuchtet als icht In
Die Sinfternis, IDD meilltens weniger erPanntf WIicH. JD Pr meniger leuchtet, Dort i{tDff melften gegenmwmärfig. Darum müffen mir ibn in allem in gleichere (11-
nehmen, emi IDÄLrE Das Befte, DenNnN man in Diefer Selaffenheit ODer \yndifferenz
AU jolcher Kuhe unDd Gicherheit gelangfe, Daß Man SBoff in allen Dingen unDd allen
Schikungen aljen unDd jeiner genießen Pönnte, und nÖöfig häfte zuzumarfen DDer
U en ÜDer DÜrDe mir befonDders gefallen Denn mwegen Diefes Sinen gefchiehtalles anDdere.“

Oanz befonDdere BHBedeufung miß£ Scheffler Der myftifchen Bereinigung Durch Die
Y{ebe bei amitd teht in Aerbindung Die icharfe BHetonung, DIEe wichtig Dife Befrach-

Dos biffern VYe{Ddens Dog Herrn Yür Den IMyftiler ift MHus Benedikt DDNMN SCanfeldführt „Die herrlichen Darlegungen Des bL Bonabvbentura“ in Dem Stimulus AMOTIA
an „Ienn immer Du vberlangtft, Daß Soft fich fief AU Dir herniederneige, Dann rage
in Deinem Herzen Shrift! ZunDden, InDd mi jeinem ufe befprengt [ Dich Dem
Iater gleichfam DIe ein Singeborner DOL, 1InD irD als Der Liebreichfte Vater über-
(dhmenglich in allem ür Dich Oorge fragen,“” Und Danın * S, alfo DDE Chriftus Din
unDd bitte Dn in{tänDig, Da PUL NUun felbft nicht DDN nehr DermwunDet vDerDe, Pl
möge fich mürDdigen, einem $eibe eine IunDden Au PLNEUR2LN unDd Dich Gganz mf
jeinem ufe ® vröfen.“ Hus Dem Xeben Des }_) Alvarez \ Das e Ponte (chrieb,
nofiert bei Dem Iorfte „Sabor“ Die Yür Den MNyftiker 1D michfige ahnung „Ienn
Ö auf Den erg Tabor hinaufgeftiegen bift unDd Dich m $Sebete in Chrifti vberFlärfes
i1D umgeftaltet haft 10 gefchieht Das nicht, um Dorf {tehen Au leiben, (onDern Damift
DU Dieder hinabfteigeft, UuMm Das Übermaß Der Yiebe, Das Dl Dorf in DicHh aufgenommen
baft, ZUT Srfüllung unDd Ausführung Au bringen

Ilachdem Die O©pur Durch Das NIeorf Des OCGandäus gefunDden IDDrDen IDOAL,
Fonnfe jie weifer berfolgt merDden UND YörDerfe noch ANDerPS wertvbolles UL
FunDdliches “Naterial Zage. n DEr lateinifchen Ausgabe Der Sefamtmwerke

| 0 $ DDIM ve 1609 TanD DDN ers HanDd Die Lateinifche
Sinfragung: „Abrabam DDN Sranfenberg bermachfe Dies feinem Yohannes
Ccheffler Anno 16592 Im “NMionat Sunf,” ! Daß KRuysbroich DDN Scheffler jebr
eingehenD ituDierf worDden It, betwveifen nicht bloß Die zahlreichen (Ergänzungen
5 Candäus, OnDdern auch Diefjer uartband, Der jehr bielen Stelen mitf
Derfelben CDfen Sinte IDie OGandaäus unferftrichen i{t

2luf Dem u  e  e DON Schefflers HanD Der lateini{che Terf DON KUuyS-
Co IDIie Der Herr AUT egegle {pPricht „Ier immer eine erfannfe 2ahrheit fiefr 5
Durchfchauen verlangt, mMuß in jelbit Zzur  ziehen uUunD über jeine ©}  inne leben,

10 annıs ush hıl ÖOpera omn1a Surı10 Carthusiano Belg1ıco idiomate ıIn
Latinum CONV'! Coloniae 1609 Jie bandf{AHriftliche Cintragung: Abraham Von Franken-
berg Jegaviıt Suo Ioannı Schefflerio AS 16592 Jun.

%)Jie meilten rof unterifrichenen Stelen finDden in folgenDden Hüchern Speculum
aeternae salutis, egnum Dei amantıum, De calculo, De ornatu spirıtualıium nuptıiarum ;
mweniger in De septem custodus, De septem amorıs gradıbus ; unD noch wveniger In Den übrigen.
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geht doch eine tlare Srfenntnis aUsS Dem Nnnerften Herbor. n glücklich finD jene,
Denen jie zufeil WicD: niemand ann ımit iDnen berglichen IDEeLrDen. SCl bin erhabenüber allemn. MNieine Weisheit IL 10 veich, Daß niıeman ıle leicht aljen Pann.“

(Sg i{t unmabhrfcheinlich, Daß Ocheffler Durch Kuysbroifch UM Titel DCs S Herut-binifchen Iandersmannes angeregt iDorDden f Die Darlegungen D0s großen HämifchenMiyftikers über Die BHedeufung Der Saben Deg Heiligen Seiftes, zuma Der (Saben Des
Berftandes un Der 2eishelt, inD Durch zahlreiche Unfterftreichungen DON AUngelusSilefius bervborgehoben IDOorDen. Dorf Lieft 110 „Alle Sngel aber, Die mi Der ($abe
Der 2eisheit befonDders begnadigt Un erleuchtet In IperDden S herubim genanmnnf,iDef jie AU Diefer Drdnung Der Sngel gehören un in alle Cimiglei e nach {hren eigenen
Borzügen und Hrer eigenen 3Ür Dde Diefem Schauen 105 Dingeben.“ A)er „SherubinifcheYandersmann“ ODer „Srdenpilger“ möÖöchte NUun n bohe Srlenntnis in Df1Da ichonbier auf (Srden erlangen un anDdern Dermittfeln.

Auch Der jel Xohannes Dan Kuysbroifch, obmwoh m Öfe hre Der MUltäre zufeil
WurDe, IL DIe anDdere Nyftiker em Aorcmurf Des Dantheismus micht enfgangen, 30
menig berechtigt Diefcs ift. un DIe unberechtigt Nan auch Scheffler Olefen ASormurf
macht, geht folgender ausführlichen Stelle Kuysbroichs Herbor, DD PL alg Ver-
feidiger Der böchften Yrade Der Hefchauung auffrit£. A)ie gejperrfe e i{t
OScheffler Pof unterftrichen : „YNiemals Wwir Das ®efchÖöpf (elbft. Denn Die Ver-
einigung mf oöff gefchlebht Durch Die ($nade un Öfe gegenjeifige Q{ebe ($Sotfes. Aarcum
nimmt Das Sefchöpf in einem innern Schauen einen gemwiften Unter{chied unDd eine
Berfchiedenheit zmwifchen ($oft und icH {elbft wahr. YÖbmohl eje WDBereinigung ohne
ein “ittel it d 10 eiben ennoch biele Zirkungen und erie ($ottes, Öie PL iM Himmel
InDd auY (SrDen mickt, jenem Seifte in Der en He  auUung vberborgen. %ennn
Denn auch Sotft eine Segenmwart in Der gele Eundmacht, IDO Die Geelenfkräfte über
Den erltan Dinaus 8 einer gemwifjen Sinfachheit erhoben verDden und einfachhin Die
Ummandlung in (Sott eidDen alles Om überftrömenD erfüllt i 10 Daß Der
ei gemwifjermaßen mif Soff eINeE 2Sahrheit empfinDer, einen Keichtum, 0 bleibt ennoch
eine gemifje mefentliche Hinneigung ZUM Hrüheren, unDd DIies 1 {t Der wefentliche
Unterf{chieD wifchen Der 25 efenheit Soffes unDd Der Wefenheit Der
ee  e' ein UnterfchieD, IDIie [4 5 erhabener nicht ge  3 unD wahrgenommen iDerDen
Fann.“ L

( bat Den Anfchein, als 510 Die beiden erften er Des „SCherubinifchen
AHandersmannes“ befonders unferDdDem Sinfluffe Nuysbroichs UND Des Harphius
enf{tanden jinD unDd eshalb auch QUS Deren Auffaffung beraus erFlärt werDden
müffen %)as eitfere mMuß einer QeNAUEN Drüfung überlaffen bleiben. SreffenD
efont Sandäus * „Muysbroich bat überall bieles ber Oottförmigkeit, QWer-
göfflichung, Ummandlung in $Sot£, Singießung $Sotfftes, Aerfenkung in Sotfft,
Bernichtung DPS eigenen Schs SDO DPsS ganzen MNienfchen aber immer jeßt
DDCAUS, Daß Das WOp Se{chöpf bleibt uUnD Jeinem Aefen nach nicht auf-
Dr£ ZUu jein n jeiner ‚3ierDde Der geiftlichen Hochzei (3 Buch) mahnt£ e1InN
Yür allemal Den eJer, nicht bergeflen, Daß Se{chöpf Immer e100P bleibtf
uUnDd niemals feine eigene Iefenbheit verliert, IDAS Au behaupfen ab{urD IWDAaLre.

Kegnum Dei amantıum Cap
2 A3al NR i it ä tfe \ Sine inmDDerne eutffche J1Cyftikerin Yn (Sreiburg Br 1924

Herder) 247, Annn
Rusbro chi1, Opera omn1a (1609), Samuel 1vVve de alta contemplatıione apologıa O,

(D (42)
Theol myts clavıs ZUM Yiiorfe Deificatio, 176 n Die YoliDde ajzefijche Srundlage DON

Kuysbroichs rüb qusgezeichnet eine Zlütenlefe OQUS jeinen NIierken ein Rey-
en U, KRuusbroec, Licht- Liefdebloemen (Antwerpen
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%Jas IiDUur  4  De auch AUT SrElärung mebhrDdeufiger Gtelen bei Angelus ®itefius
5 beachten jein, zumal (elb{t pantbeiftifche IIlißdeukungen Durch
jeine VYiorrede FA iqhüßen {ucht
a Den beiden genannfen IsSerfen i{t aus eirlers Hibliothek ein

itar£ beijhädiagter $)Etapband DDN beionderem Hnterefte, eil Das S itelblafttf
jomobl CEintragungen DDN Der Hand Sranfenbergs IDIEe erS rägt, Die

B A k DA NL
beweifen, mwie hoch Das QSSerF DDN beiden e|HÄBE IDurDde. ( it 1e Marga-
rıta evangelıca *, Die „DVDerle DPS CEvangeliums“, 1e DDN 1CDlaus Dan SE{ch
Dem Srzieher Des Dl. Detrus Canifius, aus Dem Lämi{fchen Ins ateinifche
überfeßt IDUrDe. Ccheffler üÜberfrug jie nDe jeines SXeobens InNS Deutiche
Sine HBemerkung auf Dem DDN riffer Hand bejagtf, Daß iDm Dazı
Diefes CEremplar borgelegen hbabe. Cinige ©eiten weijen jeine CoOfen Unter-
Itreichungen aufr. %er erra er DPS wertbolen YiprFes E unbekanntf£. (Ss IT
Darin DDN Dem „ehrmwürdigen ISater Ruysbroich“ Die “KeDe (I 46) GD Eönnte
Man einen Zindesheimer Chorberrn DDer Sraterbherrtn, epinen CONithruder DPS
£homas DDN Kempen, als errajjer 2rmufen, Da Deren Cntitehung auf
Huysbroich zurücgeht. 8Spil zuDdDem Ian Sich bei Den Sraterherren jeine
Lateinftudien gemacht hatte, iDare  AB ertlärlich, Daß Das Lämifche Wriginal
Dorf Fennen gelernt Datte unD Durch Überfeßung weiferen Xreifen zugänglich
machen wollfe Sr mu  el IDPL Der AWerfafter IDOAL.
m er}ten uche DPS „Cherubinifdhen ISSandDersmannes“ Deruft fich heff

ler aur Die T’heologıa mystica, Das anDdere 4109} ISSprf Des Cand  au  ”  52
Auch Diejes U einer CEintragung auf Ddem Sitelblaft ufolge aus Dem JClachlaß
Sranfenbergs in Den ell ers üÜbergegangen.

Hus Den IsSerfen Der DL SertkruDd in Der Ausgabe Bredenbachs DDM Habhre
1579 i{t DDN Dem Sitelblatt PIN fück berausge{Onitften S  1e aus einer
nDoCh erhbaltenen Cintragung bervborgeht, itammt Das Buch aus Der Bibliothek
ersS (Ss Dürffe mobl ficher jein, Daß Das ausgefOnitftene OGfück eine
Bnliche HZemertung DDN Der Hand erS, vielleicht auch Sran£fenbergs
£Tug iDIie bei Den anDdern genannfen ISSerten.

Cnodlich randen {ich noch In lateini{cher Überfegung 12 myitif{chen Sefamt-
werfke DeS Dl Sohannes DD  z Xreuz, DIe Durch sSranfenbergs HBibliothek in Den
e11 eITiers übergegangen finDd * IsSon C©cheffler jinD bier Feine Hemer-
Fungen zum Serte gemacht, IDIE auch in feinen 5ufäßen Au anDdäus Den

A Y Incomparabılıs thesaurus divyinae sapıentlae. Iion
sSranfenbergs anD it beigefügt: Una preti0sa [Margarıta evangelıca| Inventam Antıqua
Vırtute Fiıdeque aıbımet comparatam obtinet Abraham Von Hrankenberg. (jedanı Danzig]

Jul1] Ao 1649 VYon ers anDd e NUNC 1US legato 1n agı pretıio habet
Joh Schefflerius. %)ie I$Sorte Antiqua Virtute Fıdeque inD nach erg rIie DOM

“Hovember 1659 KHette Das Symbolum SYyDONYM rür A braham Von Frankenberg,
Das Diejer anzumwenDden pflegte.

Max 11 1Bl 181 c  R Theologlia mystiıca. Contemplatio divına rel1g10sorum
calumniıs vindıcata. Moguntiae (1627) Ion ers and Joh. Scheffler1 legato

1652 Jun
pletatıs ura Tilmanı Bredenbachii. Coloniae 1579

Opera mystica annıs Oru Hıspanıco idiomate In Latinum translata.
Coloniae (1639) Yion ers and Joh Schefflleri1 ex. legato Frankenberg 1652,

Jun
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großen {pani{chen 18}  er auffallenDd mwenig Denüßt Daft. Ion Sranfenbergs
Hand aber findet nach feiner ISorliebe TÜr Buchftabenfpielereien mi£
Bleiftift 473) als Abkürzung Der YiSorfe Sancta Mater Keceles1a Catholica
Komana Den Kand ge{hrieben:

MR

Ie mwürDden weifere Jlachforfchungen auf DEr aufgefunDenen O©pur
nicht ohne Crfolg fein Doch Dürtfe Das beigebrachte urEunDdliche NMNiaterial
genügen, zeigen, welche Sedankenatmo{phäre Den KBreslauer yftiker
ND Ronbderfifen DDLC UnND unmittelbar nach jeiner RKückkehr AUT JiCutterkirche
umgab, UnND Sedanken in beherr{cdhfen, als 12 eriten er jeines
berühmt gemworDdenen myfti{chen I8 Serfes {QOrieb (& it Der Jlachweis gelieferf,
Daß Dejjen ISorrede aus innern UunD dußern rünDden vollen Slauben DPL-
Dient, un Daß Die Dagegen erhobenen KHeDdentken NUL aur unbemwiejenen unD
rrigen ASorausfeßungen berubhen. %Jas erite ZBuch i In DIer Zagen NIeDEer-
ge{chrieben mworDden. Sg jeßt Das eingehenDde Sfiudium DBerer IY$SprFe Der
JICyftiterbibliothek DDCAUS, Die Srankfenberg jeinem Jungen SreunDde binter-
en hatte. Dazıu aber reichten Die {echs legten Ylonate Des itarE beihärftfigten
YArztes zUu $)1s nicht auS$S, SJer ärgerliche ÖOtf£reit Inmit Dem Hofprediger Sreifag
{Duf Faum DIie geeignefe geiftige Atmo{phäre rür Den Dichter UnND eben]omwenig
DIe innern Küämpfe, Die mobhl C©cheffler ebenfomwenig IDIie jedem Ronverftitfen
DOL Dem enf{cheidenden OCchritte er{partf geblieben finD Dazı Fam enDdlich noch
12 innere unD außere Unrtube, Die mitf Dem erlajjen Der bisherigen Otellung
IDIE mi£ Der Überfiedelung nach HAreslatı nofmenDig verbunDden jein mußtfe.
GD E mebr als wahr) heinlich DAaAß Der trühere HofmeDdikus 1e itille Kuhe
Im KXreuzherrnftift Hlatthias Hreslau DDOL uUunND nach Der KXonverfion
AU IM eingehenden Otudium Der JiCyftitermerke, DeS Eojtbaren ASermächtnifjes
jeines eOlen SreunDdes, benüßt bat HND Daß als Deren Iu in KBreslau auch
DIe eritener DPS „Cherubinifchen ISandersmannes” enfitanden jinD %)Ja-
mi€t f aber auch eine fichere Srundlage rür Die allein richtige SrElärung mebhr-
Deufiger MHusDrücke in Den mpftijhen Kütjelverfen I$onn jl Diefe
au  E Den DDN Dem erraljer angegebenen $uelen in fa  em O©inne PL»
Flären laffen IDEeENN Der Jlachmweis geliefer£ i Daß feje Quelen in PIN-
gehbenDdDem OSGf£fudium benüßt bat, iDenn Diefe Srflärung mit Der ganzen tatho-
lLifchen Auffaffung übereinitimmt, Die als {charffinniger Fatholi  er Zheolog
in jeinen zablreichen onfrobvers{chriftfen Dargelegt Daf, iit Dann noch wijjen

möÖöglich, zUL CEr£lärung $)uellen beranzuziehen, DDN Denen nicht be-
wiejen inerDen Fann, Daß iie Dem ASerfafjer vorgelegen baben, ja Die UunmÖg-
Lich gelefen baben Eonnte, UnND Daß aur Srund Diejer J$Serke, Der enf{chiedene
ASorkämpfer Der Fatholi  en Sache ZUum moDernen Illoniften geitempelt wirdD Y

5  D A  .

Bisher bat {iCH 12 hefflerforfdhung Die fich eriter GOGtelle Berma-
nijten berDientf gemacht baben bemübtf, eufiche $Q)uellen Ur  44 Das MY
Hauptmwerk DPS (Olefifcdhen Dichters UnND Conberfitfen nadhzumweifen. an
wollte Die Hb hängigFkeit DDN eigel gefunDden baben, obmobhl Ccheffler Wenig-
itens rünf a  re bebor Das er er{ chien, nocH als VProteftant erflärtfe,
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fei aus einem beimlichen Zeigelianer ein Difener Anbänger Der Fatholifchenyitifer gemworden. Yan wmollte Die Sedanken Höhmes bei iDm nacdhgewiefenbaben, obmobhl CScheffler wieDderholt enf{chieden Den Örliger OCchufter aD-
elehnt£ bat ASonfeiten DeS Fatholifchen Zheologen finD Die einzelnen erje
n Der fa  en Slaubenslehre geprüft wWDorDden. Sinen ZBider{pruch bat
Ian nicht gerunDden. Sermaniftik UunD ©oholaftit baben ibre Mrbeit
ber PeINeS it noch nicht ge  en Das, IDOS 3 nächften lag UnND IDAS Hheffler ausdrücklich DrDerf£: I8Senn Der Veter in Der Fatholifcdhen JYCyftiE au S-
fenne, {0 IDerDe In Den myiti{chen ©prüchen Eurz Das ausge|procdhen finDden,
IDaAS Die lateinif{chen Fatholi{chen MCyftiker ausfübhrlich Darlegen. „ Sit aber
noch unerfahren, 1D mi i ihn treunDlich ihnen gemwiejen baben, injonDer-
beit AUum Husbrochio, Sauler, Harphio, Auetor1 Theologıiae 'Teutonicae u{ mD.,
unD neben Diejen jonDerlich ZUum Jilarimil. ©andaeo Socijetatis Jlesu, welcher
fiCH mit jeiner Theologıa Mystica unDd Dem Clave über Die en Die
Siebhaber Diejer göfflicdhen KXunft berDienf gemacht bat.” Hier bietet Der
hefflerforfhung ein bisher noch nicht betfretenes Sebiet. Sreilich i{tDas OGf£fudium jener lateini{chen YCyftiker, DIe ©coheffler mit Der SeDder in Der
HanD Durcqhgearbeitet bat, Feine gemütliche, bergnügliche Yefung Auch rür
Den Fatholi{chen Zheologen, Der nicht bloß mit Der Dogmatijchen ASiffenfcHaft,{onDdern auch mit Der lateini{chen ©holaftit guf erfrau E, DIrD Dazu e1NnN-
gehenDdes OÖGfiudium erforDerf: i{t DVCHh nach Denifles Urtfeil „DIie myitifche Sheo
Logie Unfer allen theoloagifchen Difziplinen DIe { mwierigite”. ber
Fann Diefje Qrbeit nicht werden, IiDenNnNnNn Iinan Die ICyHftiE Des Angelus ©jilefius
verftehen, jeine erje (D Deufen will, IDIie verlangt UnND Die 91fen QueflenTÜr jeine fieren Sedanken aufdecen mÖöchte

Yiser Die berrlichen mitftelalterlichen Slasfenfter einer gofi{dhen Kathedrale
NUuL DDN außen anfchaut, nımm NL Das )teinerne Jitaßmwerk wahr unDd Die
eifernen Auerftangen, erfennt Die rohen Ronfuren Der Berbleiung UnND Darin
unregelmäßige, fLeckige Slasicherben ( i{t verftänDdlich, IDeNnNn un-
Der£, 08)(2 IHan Pin jolches Sebilde 1D boch erfen Lann, UND IDenNn 105 argert
über Das ußenDe DYDrabhtaitter, Das DIie Unterfjucdhung vieleicht in efiDa hin-
Dert. iellei {IrD er ein grundlegendes technif{ches IS Sprt über KXircdhen-
verglafung {QOreiben DDELr Die Oemifchen HBeitandteile UND Die Herftelung
rarbigen Slafes ber IDAS weiß Pr DDN Der un DPS Slasmalers? (Sin
mwenig jeDoch DECMAg vieleicht Dabon 5 abnen, IiDeNn Im MHbenddunkel matfes
Kerzenlicht DD  z Iltar Durch Das bunfe las nach außen ihimmerf. Ysenn
e DAaDurch Den Yut finDef, anDdern Mlorgen in Das geheimnis-
volle Z)untel Des alten %)omes einzufrefen, UnD Dann Sopttes helles OGonnen-
licht bineinflufef, Da leuchten Die myftijchen KHilder ausS Dem JItaßwerk UND Den
XBleitonfuren in mwunDerbarer Sarbe UnD ca UunD Herrlichkeit unDd jüffigen
Das itaunenDe Auge mi€ ibrer überirDdifchen DNDEIL, Daß Die ©prache nicht
quszudrücen DECMAg. %Jem rüheren Hofmedikus DPS Herzvags &$ $)1s i{
AUm innern Srliebnis gemworden un richfunggebend YüÜr je  In ganzes zuFfFünffigesQeben UnND irten IsSer Die Z4Sahrheiten Der Fatholi  en Slaubenslehre NUur
DDN außen anfhauf, jicHh Jlebenfachen, Außerlichkeiten UnND ©icherungen,
Die Die VBorfiche bei KXoftbarkeiten gebiefet %Jas O©f£förenDde ent{qhmwminDer, IiDenNn
Das übernafürliche Snadenlicht Au euchten beginnt unDd DDLEK Dem geiltigen Auge
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in Diefem Die ZYahrheiten DesS Slaubens 1icH enthüllen, erit rechtaber, iDenNn e Dem JICyftiker Durch ein ganz außergemwöhnliches übernatür-liches Sicht ZUMm innern Srlebnis werDden, ( Daß Die religiöfen AWSahrheitennicht bloß im Sunkel Des Slaubens erkannt£, DnDdern Durch eigene CErfahrung
zu giner Semwißbheit werden.

ISCur IDEer in Die Gedankenwelt nicht Dloß DPS gläubigen KXatholiken,
fonDdern auch Des tatholi{cdhen HMCyfitikers Dineinverfeßgen Fann, DECMAd in efiDa
Den fieren Oinn Fatholifcher MCyftikerfcHriften Au verftehen DDr ZUu abnen %Jas
gil£ auch DDN Der Vorrede, Die DD  3 Berfaffer Dem „Cherubinifchen anDers-
mann“ borausge{cHickt wDurDde

OD DesS vermwunDerlichen unD unausf{prechlichen Mdels Der ©Geelen! Der
unausf{prechlichen Z ürDdigkeif, Au welcher Dir Durch Ciium gelangen Fönnen!
YISas bin ich Doch mein König UnD mein Sott, UND IDAS E meine Geele,
nDliche JICajeftät, Daß Dit DiCH ernieDrigeft zu mir, DEr Dit DOCH 12 ewige Yuft-
barteit bift aller Seifter, Daß Dl Dich mitf INIL mwill{t vereinigen UnND mich mi€£
IL, Der Dit In UND DIr (eLbit ewiglich a IDAS f meine gegle,
Daß lie IL auch gaL 10 PrfraLt YolL jein IDIP eine Brauf ibrem Bräufigam,
IDIE eine $lipbe l  4  brem Sieben! mein Sof£t, IDEeNN ich nicht glaubte, Daß DU
mwahrharfig wüäreilt, {D Fönnfe i nicht glauben, Daß wijcdhen MIC unD IC als
Der unvdergleichlichen HNCajeftät Semein  art jemals möglich IDALE 6Spil
Du aber ge{prochen, Dl wolleit DiCH mit INIC vermäbhlen in Cmwigkeit, 10 mMuß
ich NUL Diefe üÜbervernünftfige Snade welcher ich mich nimmermebhr Eönnte
wWürDIg (häßen mit Demüfigem Herzen UunD itaunenDdDem Seifte emwmunDern.“

SJen fieriten Srund feines DichHtens unND jeines apologeti{dhen NSirtens ZzeIg
Angelus ©ilefius in Den erfen wDomit Die „Heilige Geelenluft“ jepen
wollte

Daß Dich DOochH, Dit Öchites Sut,
Jie Iel£ 10 iebfe!
UnDd aler Jltenfchen Oinn unDd z  uf
Sn Diefer $lieb ficH el

Huldenreichfter anz unD Ochein
©frabhl Jeje $ieb DOCH alen 000

arl 5Ricfiftötféc


